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Ein Bild des Schreckens und des Grauens. Verzweifelt und hilflos steht
dieser armgewordene Viehzüchter vor den Opfern dieses mongolischen
Winters. Zu Hunderten liegen erfrorene und verhungerte Schafe und Zie-
gen, zu einer Pyramide aufgehäuft, hinter ihm, um verbrannt zu werden.

Die kalte Hölle dieses Winters in der Mongolei. Rund um die Jurten der Mongolen liegen die erfrorenen und verhungerten Tiere. Während mehrerer Wochen hielten die großen Schneemassen die unzähligen
Tierkadaver verborgen. Jetzt aber hat die warme Frühlingssonne langsam das Leichentuch gelüftet, das über der Steppe ausgebreitet lag. Den hungrigen Wölfen und Geiern geht es augenblicklich nicht schlecht;

für sie bilden die Ueberreste der verendeten Tiere eine willkommene Beute.

«Der Herzog der Mongolei.» Der Schwede
Larson besitzt als einziger Europäer den mon-
golischen Herzogtitel, der ihm vom lebenden
Buddha in Ulan Bator verliehen wurde. Seit
40 Jahren lebt Herzog Larson in der Mon-
golei. Er ist der Verfasser des erschütternden
Berichtes und des Aufrufes zur Hilfeleistung
für die von der Katastrophe betroffenen Gebiete.

Prinz Teh Wang, ein Nachkomme Dschingis
Khans, der bedeutendste und reichste aller
Mongolenfürsten, verlor wie alle seine Un-
tertanen während des vergangenen Winters
den größten Teil seiner Herden. Der Urur-
enkel des mächtigsten aller Herrscher, die je
die Welt regierten, ist durch die Naturkata-
Strophe zum armen Mann geworden.

«Pfe/jt Jew A/owgo/ew», J<z* wic/?£ eiw

Jew wir dw «w*ere Le*er ric/wew,
Jd* ii£ i>ie/wze/?r Jie WïeJer^o/^wg eiwe*

TÏ£e/i wwJ v4#/r#/*, we/c/?ew Jer Sc/?weJe

F. A Ltfr^ow, — «Jer Herzog Jer Howgo-
/ei» —, iw Jer «Pe&iwg tfwJ Fiew^iw Firne*»,
eiwer iw ewg/i*c/?er Sprache er*c/?eiwewJew

cHwe*i*c/?ew Zeitawg, -oeröj^ewJic/tf Wer
i*£ F. A Ltfr*ow? Wtfrwm £ra#c/?ew Jie
Howgo/ew P/i//e? Le*ew Sie Jew Peric/?£:

«Die Mongolei besitzt ein streng kontinentales Klima mit
normalerweise sehr kalten, aber schneearmen Wintern in den
Ebenen. Der vergangene Winter aber war anormal. Er war
kälter als gewöhnlich und vor allem sehr schneereich. So aus-

giebig und andauernd waren die Schneefälle, daß das Vieh, das

hier das ganze Jahr auf der Weide ist, keine Nahrung mehr
finden konnte. 80 Prozent von den Beständen aller Rinder-
und Schafherden sind umgekommen und ganz bedenklich haben
Kälte und Hunger auch die Pferde- und Kamelherden gelichtet.
Die Mongolei ist heute ein Ort der Verzweiflung. Unzählige von
armen mongolischen Familien leben einzig von der Viehzucht.
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Die Ueberreste gro-
ßer Herden. Eine
Anzahl Rinder, die
den Strapazen dieses

grimmig kalten Win-
ters nicht erlegen
ind, auf der «Früh-
Ligsweide». Die war-

me Märzsonne hat der
Schneedecke mächtig
zugesetzt. Sie ist nur
noch wenige Zenti-
meter dick. Schon
dringt - ganz spär-
lieh zwar - das Gras
des letzten Jahres an
die Oberfläche. Es
bildet für die abge-
magerten, genügsa-
men Tiere vorläufig
die einzige Atzung.
Langsam wandern
sie über die Steppe

die
ime weg.

^^nd knappern
^^urren Halr

Jetzt sind ihre Tiere vernichtet und die Menschen ihres
Lebensunterhaltes beraubt. Nicht nur die kleinen Leute,
sondern auch die reichen Mongolen, die Arbeitgeber der
Armen, sind von der Katastrophe betroffen worden und
nun arm geworden, denn in der Mongolei wird der
Reichtum nicht nach Bargeld, sondern nach der Anzahl
und Größe der Viehherden berechnet. Ich bin soeben
von einer Reise durch das schwer heimgesuchte Land zu-
rückgekehrt. Die Ebenen sind noch reichlich mit Schnee
bedeckt, und vor einem Monat ist nicht ans Weiden zu
denken - also wird dieser strenge Winter noch mehr
Opfer fordern. Tote Rinder, Schafe und Ziegen liegen
überall herum, oft vereinzelt, oft in ungeheuren Haufen.
An verschiedenen Orten verloren reiche Mongolen mehr
als 300 Schafe in einer einzigen Nacht. Tausende von
Familien sind in verzweifelter Lage und im Lande selbst
kann ihnen niemand helfen, weil alle in gleicher Weise
Hilfe nötig haben. Während der 40 Jahre, die ich in der
Mongolei lebe, sah ich nie so viel Elend und so schreck-
liehe Zustände wie jetzt. Die Mongolen sind ausdauernd
und an harte Arbeit gewöhnt ; wenn man ihnen mittels
einiger Schafe und Rinder neue Lebensmöglichkeiten
erschließt, können sie sich wieder aufrichten, aber wenn
ihnen von nirgendsher Hilfe zukommt, werden Not
und Elend noch größer, und viele werden verkommen
oder zugrunde gehen». F. A Lärm».

Die Aufnahmen stammen von unserm Ostasien-
mitarbeifer Walter Bofjhard, der von Peking aus
eine Reise durch die schwer heimgesuchten Ge-
biete unternommen hat.
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